
Elemente einer 
genauen 
Textobjekt-
Beschreibung



Materialität

Textualität

Buchstäblichkeit

Lesbarkeit

Paratexte

Bildwert

Logik

Stil

Beziehungen

Situation




Materialität 


Entstehungs- und Überlieferungspuren wie Knicke, Falten, Löcher, 
Stempel, Durchstreichungen, Unterstreichungen, Kommentare, Schrift- 
und Autorschaftsmischungen, Abdrücke


Eigenschaften wie Formate, Umfänge, Farben, Schreibgeräte und 
Schriftträger


Textgestaltungsmerkmale wie Typographie, Schreibrichtungen, 
Schriftbild, Lücken im und Leerstellen um den Text 




Paratexte 


Konkrete Kontexte: Beilagen, Archiv- und Raumnachbarn, Legenden, 
Vitrinen, Raumgestaltung, Licht

Beziehungen – Verweis, Beleg, Verortung, Referentialisierung, 
Resonanz, „Sinn“ 


zu uns und zu anderen („ich“, „wir“, „Du“, „Ihr“), Autor, Textsubjekt, 
Entstehungsumständen, Entstehungsprozess, Schreibakt, Leseakt, 
historischem oder aktuellem Zeitraum, zwischen Form und Inhalt 
(materielle Referenz, Kohärenz, konkrete Poesie), anderen Texten 
(Intertextualität), aber auch Autonomie (Identität: nur auf sich selbst 
verweisen), Abstraktion (auf nichts verweisen) und Offenheit (auf mehr 
verweisen, als da steht)



das Objekt, das am häufigsten für die Beschreibungsaufgabe 
ausgewählt worden ist (vier Mal)



Lesen als 

offener und 
öffnender 

Prozess



Lesen als

Beziehungen

stiften



Lesen als

konzentrisches

Abschweifen



Lesen als

hin und her  
und  
vor und zurück



Lesen als

Entfalten

von Räumen



Lesen als etwas,  
was auch mit einem 
leeren Blatt Papier 
möglich ist



Lesen als 
Wahrnehmen



Wahrnehmen üben: 
Wie fühlt sich etwas 
an? Wie sieht etwas 
aus? Hart, weich,  
eckig, rund, usw.





Zu-Ordnungen helfen beim 
Wahrnehmen, machen aber auch 
deutlich: Jedes Ding ist mehr als 
nur eins. Eigenschaften sind wie 
Vexierbilder: Es kommt darauf an, 
was wir fühlen oder sehen 
möchten.



Die Richtschnur für solche 
Wahnehmungsübungen:  
Fühlen oder sehen wir durch sie 
weniger oder mehr? Machen sie 
uns an ästhetischen Erfahrungen 
ärmer oder reicher?



Werden durch diese 
Wahrnehmungen unsere 
Beziehungen zu Texten, aber auch 
zu uns selbst und zu anderen 
Menschen weniger oder mehr?



„All that we share“ ließe sich auch 
mit Texten „spielen“: https://
www.youtube.com/watch?
v=jD8tjhVO1Tc&list=PL2iIDpPgojy
VpNUJbBTVsximNyfSxw9FR&ind
ex=3

https://www.youtube.com/watch?v=jD8tjhVO1Tc&list=PL2iIDpPgojyVpNUJbBTVsximNyfSxw9FR&index=3
https://www.youtube.com/watch?v=jD8tjhVO1Tc&list=PL2iIDpPgojyVpNUJbBTVsximNyfSxw9FR&index=3
https://www.youtube.com/watch?v=jD8tjhVO1Tc&list=PL2iIDpPgojyVpNUJbBTVsximNyfSxw9FR&index=3
https://www.youtube.com/watch?v=jD8tjhVO1Tc&list=PL2iIDpPgojyVpNUJbBTVsximNyfSxw9FR&index=3
https://www.youtube.com/watch?v=jD8tjhVO1Tc&list=PL2iIDpPgojyVpNUJbBTVsximNyfSxw9FR&index=3
https://www.youtube.com/watch?v=jD8tjhVO1Tc&list=PL2iIDpPgojyVpNUJbBTVsximNyfSxw9FR&index=3


Lesen als Schreiben: 
Fünf Wörter suchen 
und einen eigenen 
Text daraus machen



also eine intertextuelle Schnitzeljagd …



Tabelle 1
1. Garten (S. 222- 223)
2. Vergessens (S.220-221)
3. Vergnügen (S. 232- 233)
4. Kind (S. 248-249)
5. Personen (S. 254-255)

Die fünf Wörter: Elefant, Botaniker, Literat, Horror, Flammenspur

… und eine, die Gemeinsamkeiten 
stiften kann: „Horror“ und „Garten“ 
wurden zwei Mal ausgewählt



Als Beispiel: der Text von Samina


Ein Literat hatte einmal einen seltsamen Traum.

In diesem Traum ritt sein Botaniker auf einem weißen Elefant davon.

Dabei hinterließ das Tier eine deutliche Flammenspur.

Ein grausamer Horror befiel den armen Literat und er dachte bei sich:

Wer kümmert sich jetzt um meinen Rosenbusch?




Letzte Übung im 
Workshop: sich etwas 
mit geschlossenen 
Augen vorstellen – 
und zeichnen



Schweinchen zum Beispiel



auch das ist intertextuell 

Die ausgelassene Kurgesellschaft in 
Thomas Manns 1924 erschienenem Roman 
„Der Zauberberg“ feiert im Kapitel 
‚Walpurgisnacht‘ auf diese Weise Fasching: 
„Es fehlte an allem Zusammenhang. Das 
Äuglein fiel außerhalb des Kopfes, die 
Beinchen ins Innere des Wanstes, der 
seinerseits weit entfernt war, sich zu 
schließen, und das Schwänzchen ringelte 
sich irgendwo abseits, ganz ohne 
organische Beziehung zur verworrenen 
Hauptgestalt, als selbständige Arabeske.“

Stammbuch von Ernst Heimeran und Ernst Penzoldt




Auch diese Übung lässt 
sich übertragen: Wie 
stellen wir uns einen Text 
mit geschlossenen Augen 
vor? Wie zeichnen wir 
ihn?


